
Bruno Kießler (rechts) 
hat sich eis Landar
beiter zum Traktoristen 
entwickelt. Er führte 
als erster die Mehr
gerätekoppelung ein 
und wurde dafür als 
„Verdienter Aktivist" 
und später mit dem 
„Nationalpreis" aus
gezeichnet. Heute ist 
Bruno Kießler 1. Vor
sitzender der IG Land 
und Forst in Sachsen- 
Anhalt. Unser Bild 
zeigt links von ihm den 
zweitjüngsten Meister
bauern der DDR, Gün
ter Gerstenberger, aus 
Kospoda im Kreis Gera 
in Thüringen.

M ©hr Landarbeiter in leitende
Aus der Diskussionsrede des Genossen Wiebershausen, Wismar, 
auf der Arbeitstagung der Kaderfunktionäre

Die Aufgaben, die im Kampf um den 
Frieden und die Herstellung der Ein
heit Deutschlands sowie um die Erfül
lung des Fünfjahrplans vor unserer 
Partei stehen, machen es erforderlich, 
daß wir uns mehr mit den Menschen 
beschäftigen, die diese Aufgaben zu 
lösen haben. In der Vergangenheit gab 
die Partei genügend Hinweise in dieser 
Richtung, aber es wurden keine ernsten 
Schritte zur Verbesserung dieser Arbeit 
unternommen. Seit einem Jahr arbeitet 
unsere Partei in Mecklenburg unter der 
Losung „Das Gesicht dem Dorfe zu“. 
Wir haben uns überwiegend auf die 
Lösung der Aufgaben in der Landwirt
schaft, auf die Planerfüllung konzen
triert, ohne den Menschen, die diesen 
Plan erfüllen, besondere Bedeutung 
beizumessen, ohne uns viel um diese 
Menschen zu kümmern.

Genosse Schön gab einige Beispiele 
aus Sachsen und Thüringen, die auch 
für Mecklenburg zutreffen. Auch wir 
haben auf den volkseigenen Gütern 
zum größten Teil noch alte Gutsin
spektoren und uns ist nur ein Beispiel 
bekannt, wo ein ehemaliger Landar

beiter in Mecklenburg als Leiter eines 
Gutes eingesetzt wurde. Die Kreis
leitung Wismar hat sich jetzt mit dieser 
Frage beschäftigt und festgestellt, daß 
es auf den volkseigenen Gütern Land
arbeiter gibt, die durchaus in der Lage 
sind, in solche Funktionen eingesetzt 
zu werden. Ein Beispiel: Wir haben in 
der Kreisleitung einen Genossen Land
arbeiter, der ständig an den Kreislei
tungssitzungen teilnimmt, häufig disku
tiert und besonders in den letzten Sit
zungen der Kreisleitung über die Zu
stände auf den volkseigenen Gütern 
wertvolle Hinweise gegeben hat. Noch 
niemals ist es der Kreisleitung oder 
dem Sekretariat eingefallen, sich mit 
diesem Genossen einmal gründlich zu 
beschäftigen. Nachdem er mehrmals 
gute Vorschläge für die Verbesserung 
der Parteiarbeit gemacht hat, wurde 
jetzt im Sekretariat der Beschluß ge
faßt, diesen Genossen zur Kreispartei
schule zu schicken, mit der Perspektive, 
als Leiter auf einem volkseigenen Gut 
zu arbeiten. Diesem Vorschlag sollen 
weitere folgen, das zeigt, daß wir jetzt 
wirklich bemüht sind, die Reserven auf

dem Lande, die bisher unberücksich
tigt blieben, in die verantwortliche Ar
beit einzubeziehen, und uns mit den 
Landarbeitern zu beschäftigen. Bei uns 
und auch in den anderen Kreisen in 
Mecklenburg muß festgestellt werden, 
daß die Geschäftsführer in der VdgB 
(BHG) keine Landarbeiter sind. Wir 
haben in den Kreisverwaltungen, we
nigstens in Wismar in der Abteilung 
Landwirtschaft, keinen einzigen Land
arbeiter. Das ist die Kernfrage, die wir 
zu lösen hatten.

Wir haben uns zwar in jeder Sitzung 
mit Kaderfragen beschäftigt, aber keine 
Kaderpolitik betrieben. Wir sind nicht 
vom Standpunkt des ideologischen 
Kampfes, des Kampfes um die Erfüllung 
der Pläne, an die Kaderfragen heran
gegangen.

Der Kreisvorsitzende der IG Land 
und Forst zum Beispiel soll im Kreis
sekretariat über die Anwendung fort
schrittlicher Arbeitsmethoden und über 
die besonderen Erfolge auf den volks
eigenen Gütern regelmäßig berichten. 
Er kennt aber nicht den besten Melker, 
er kennt auch nicht das beste volks
eigene Gut. Er weiß nicht, wo ein Mel
ker hervorragende Leistungen erzielt. 
Er weiß nicht, daß wir in unserem 
Kreis auf einer MAS einen Trakto
risten haben, der als erster im Lande 
das Schnellpflügen anwandte und dabei 
große Erfolge erzielte. Und was ge
schah mit diesen vorbildlichen Arbei
tern? Weder die Partei noch die Mas
senorganisationen beschäftigten sich 
bisher mit ihnen. Es ist jetzt notwendig, 
die Genossen in den Massenorganisa
tionen — insbesondere in der VdgB 
(BHG) und in der IG Land und Forst 
— anzuleiten, um z. B. bei der Ausar
beitung von Perspektivplänen für alle 
Meisterbauern, die besten Melker, die 
besten Traktoristen usw., Anregungen 
zu geben.

Das Kreissekretariat beschäftigt sich 
jetzt persönlich mit den besten Genos
sen Landarbeitern, den Meisterbauern, 
Neuerern, den Aktivisten aus den Be
trieben und den besten Melkern. Sie 
werden z. B. vom Kreissekretariat ein
geladen, um hier über ihre Erfolge zu 
berichten und um diese von hier aus 
breiter zu popularisieren. Auch die 
weitere Qualifizierung und Schulung 
dieser Genossen wird in persönlichen 
Aussprachen geplant.

Wir haben in den letzten Wochen in 
unserem Kreis damit begonnen, uns auf 
die Aktivisten und Neuerer zu konzen
trieren, sie weiter zu entwickeln, damit 
sie in der Lage sind, in leitenden 
Funktionen tätig zu sein.
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